
für Teuchern und Amgegend.
Anzeigenpreis Die fünfgeſpaltene Korpuszeile 15 Pfg. Bierteljührlicher Bezugsvreis durch unſere Geſchäftsſtelle 1,60 Mk.

e J von unſeren Boten ins Haus gebracht 1.75 Mk und durch denAnzeigenannahme in der Geſchäftsſtelle dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10
bis ſpäteſtens vormittags 10 Uhr. Größere und komplizerte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Briefträger 1,74 Mk.

Vierteljährliche und mongtliche Bezüge werden außer in der Ge
ſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unferen Boten und allen

Kaiſerl. Poſtanſtalten angenommen.

Kmtliches Verkün „igungsblatt für die Hkadt Teuchern

DDienstag, den 5. November 1918.
en

Der Welkkrieg
Abwehr Erfolge bei Großangriſfen.

Großes Hauptquartier, den 2. November 1918.
t Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. An der Lys
front iſt die Lage unverändert. Bei den letzten
Kampfen zeichnete ſich hier das bayeriſche Infanterie
Regiment Nr. 11 und das ReſerveJInfanterieRegi-
ment Nr. 13 beſonders aus. Südlich von Deinze
haben wir uns weiteren feindlichen Angriffen durch
Ausweichen hinter die Schelde entzogen. Die Bewe
gungen wurden während der Nacht vom Gegner unbe
merkt durchgeführt. Nach ſtarkem Feuer gegen die
geräumten Linien folgte der Feind und ſtand am
Abend öſtlich von Deinze und weſtlich der Schelde
in Gefechtsfühlung mit unſeren Vorpoſten. Starke
Angriffe der Engländer ſüdlich von Valenciennes.
Bei Aulnoy drang der Feind in unſere Linien und
ſtieß bis an den Südrand von Valenciennes, auf
Saultain und über Preſeau hinaus vor. Der von
eigenen Panzerwagen und von Batterien des Feldar
tillerie- Regiments Nr. 71 beſonders wirkſam unter
ſtützte Gegenangriff badiſcher Regimenter im Verein
mit örtlichen Kampftruppen brachte uns wieder in
den Beſitz der Höhen ſüdweſtlich von Saultain und
des Ortes Preſeau. Verſuche des Feindes, am Nach
mittage in umfaſſendem Anſturm von Weſten über
die Schelde und von Süden her Valenciennes zu
nehmen, ſcheiterten. Jn der Nacht haben wir die
Stadt ungeſtört vom Gegner geräumt.

nzoſe und Am er zur Oeffnung der Ais
tefront und zwiſchen den Argonnen und der Maas

Ffühete. Auf den Höhen weſtlich der Aisne zwiſchen
La Selve und Herpy ſind die Angriffe des

Feindes geſcheitert. Unſere Truppen haben hier
wiederum in ſchwerem Kampfe einen vollen Erfolg
über die Franzoſen errungen. Oſtlich von La Selve
konnte der Gegner in dem wirkſamen Feuer baye-
riſcher Truppen nirgends unſere Linien erreichen. Auch
brandenburgiſcher Regimenter bei und weſtlich von
Klein-Quenktin ſchlugen den Feind vor ihren Linien
ab. Bei Banogne trug das Reſerve-Jnfanterie-Regi-
ment Nr. 93 die Hauptlaſt des Kampfſes. Jm harten
Nahkampf warf es auch geſtern wieder den Feind
zurück. Oeſtlich von Recouvrance ſchlugen pommer-
merſche, poſenſche und ſchleſiſche Regimenter den Feind
vor ihren Linien ab. Auf den Höhen nordweſtlich

von Chateau Porcien haben die bewährten Regimen-
ter der 17. Jnfanterie- und 50. ReſerveDiviſion
auch geſtern ihre Stellungen gegen ſchwere Angriffe
Behauptet. Tatkräftiges Handeln des Oberleutnants
w. Below vom GrenadierRegiment Nr. 89 war für den
Ausgang der Kämpfe von entſcheidendem Einfluß.
Die Höhe ſüdweſtlich von Fergeux wechſelte mehr
fach den Beſitzer. Nach erfolgreichem Gegenangriff
blieb ſie in unſerer Hand. Beiderſeits von Rethel
Feet der Feind bei Nanteuil und Ambly vorüberge
hend auf das Nordufer der Aisne vor. Gegenſtöße
warfen ihn auf das ſüdliche Flußufer zurück.

Mit ſtarken Kräften griff der Franzoſe in brei
er Front beiderſeits von Vouziers, ſowie zwiſchen
Der Aisne und nördlich von Grandpre an. Bei
Rilly nahmen wir unſere Vorpoſten auf das Nord
ufer der Aisne zurück. Bei Vvucg ſtieß der Feind
über die Aisne auf die Höhen auf öſtlichem Flußufer
vor. Verſuche des Gegners, den Durchbruch auf Le
Chesne zu erzwingen, ſcheiterten. Wir brachten ihn
bei Neuville et Day und bei Terron an der Aisne
zum Stehen. Die beiderſeits von Vouziers teilweiſe
ſechsmal wiederholten Anſtürme des Gegners ſcheiter
ten meiſt ſchon vor unſeren Lintien. Oeſtlich von
Vandy wurde der Feind im Gegenſtoß wieder zurück
eworfen. Jn Falaiſe an der Aisne faßte er Fuß.
wiſchen der Aisne und Grandpre wieſen wir die

feindlichen Angriffe vor unſeren Linien ab. Der
Franzoſe hat ſomit auch auf dieſer Angriffsfront
trotz ſtarken Kräfteeinſatzes nur bei Voucq und Fa
laiſe un bedeutenden Geländegewinn erzielen können.
Auf der 10 Kilometer breiten Angriffsfront
zwiſchen Terron und Falaiſe waren am Abend un
ſere Linien wieder voll in unſerer Hand. An der
erfolgreichen Abwehr des Feindes haben Württember
ger Und Bayern, Regimenter der Garde, aus Hannover
und Weſtfalen, thüringiſche und lothringiſche Regi

menter, ſowie e e e l rgen gleichen Anteil. Das Jnfanterie Regiment Nr. 127
unter Oberſtleutnant wab zeichnete ſich beſonders
aus. Auch die ſeit W angeſpannt tätigen Kraft

eraete trugen durch rechtzeitiges Heranführen
der Reſerven zu dem erfolgreichen g der geſtrigen Schlacht bei. e

h

S Der Erſte Generalquartiermeiſter: Groener.

Heeresgruppen Deutſcher Kronprinz und Gallwitz. d
Crtillerieſeh lach leitete Angriffe ein, die

mit Mann und Roß und

Zwiſchen der Aire und der Maas gelang es den
in ſchmalen Angriffsſtreifen angeſetzten amerikani
ſchen Diviſionen, in unſere Stellungen zwiſchen Cham
pignelle und Ainereville einzudringen und beider
ſeits von Bayonwille über unſere Artillerielinten
hinaus Boden zu gewinnen. Verſuche des Gegners,
von Bahonville aus unſere Front in Richtung auf
Thenorgues und auf Stenay aufzurollen, wurden
vereitelt. Mit Einbruch der Dunkelheit kam der Kampf
in der Linie Champigneulle-Sivry-- öſtlich von Bu
zanch ſüdweſtlich von Villers Devant Dun
nordöſtlich von Ainereville zum Stehen A.
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Am Mittwoch um 1 Ahr wird die Zeichnung
auf die 9te Kriegsanleihe geſchloſſen

Willſt Du zögern, bis es zu ſpät iſt

e v Ja tDe Bedingungen für die Türken.
Als die Türkei ihr Friedensangebs! hatte ergehen

laſſen und um Waffenſtillſtand nachſuchte, wurde von
engliſcher Seite verſichert, man werde der Türkei
„milde Bedingungen“ auferlegen.
milden Bedingungen gusſehen, ergibt der jetzt wirklich
ab geſchloſſene Waffenſtillſtand, der den Türken folgen
des vorſchreibt:

1. Oeffnung der Dardanellen und des
er ſowie des Ausganges nach dem Schwarzen

er. e e2. Angabe derjenigen Stellen, an denen ſich Mi
nenfelder und andere Hinderniſſe in den türkiſchen
Gewäſſern befinden und Beſeitigung dieſer Minenfel
der und Hinderniſſe, falls die Entente dies verlangt.

3. Alle verfügbaren Jnformationen über die
Lage der Minenfelder im Schwarzen Meer müſſen ge
geben werden.

4. Alle gkliierten Kriegsgefangenen ſowie
internierte Armenier und Zivilgefangene müſſen nach
Konſtantinopel gebracht und bedingungslos zur Ver
fügung der Enkente geſtellt werden.

5. Sofortige Demobiliſierung des türkiſchen Heeres mit Ausnahme derjenigen Truppen,
welche für die Grenzbewachung und für die Auf-
rechterhaltung der Ordnung im Jnlande nötig ſind.
Später werden die Alliierten die Stärke des Hee-
res ſowie die Einteilung desſelben in Verbindung
mit der türkiſchen Regierung feſtſtellen.

6. Uebergabe aller Kriegsſchiffe in den
türkiſchen Gewäſſern und in den Gewäſſern, welche
von den Türken beſetzt ſind. Dieſe Schiffe müſſen
in türkiſchen Häfen interniert werden. Ausgenvmmen
ſind kleine Fahrzeuge, welche für Polizeidienſte oder
e Dienſte in den türkiſchen Gewäſſern nötig
ind.f 7. Die Alliierten haben das Recht, alle ſtrate gi

chen Punkte zu beſetzen, falls dieſe für die
icherheit der Alliierten notwendig erſcheinen.

8. Freie Verfügung über alle türkiſchen Hä
en für die alliierten Schiffe, ſowie über alle Häa welche von den Türken beſetzt ſind, und Ver
ot, daß die feindlichen Schiffe dieſe Häfen benutzen.

Freie Benutzung aller Reparaturwerkſtätten und De
pots in allen türkiſchen Häfen und Arſenalen.

Die weiteren Punkte (insgeſamt 25) betreffen die
Kontrolle der Eiſenbahnen, der Telegraphen, die
Kriegsgefangenen, die Uebergabe der türkiſchen Garni-
ſon in Hedſchas, in Meſopotamien, Tripolis uſw.

Punkt 23 beſtimmt die Einſtellung aller Be
ziehungen zu den Mit telmächten.

Dieſe Bedingungen bedeuten, daß ſich die Türkei
Wagen ergibt; von ihrer

atlichen Selbſtändigkeit kann nicht mehr geſprochen
t

e

Alte Deutſchen müſſen die Türkei verlaſſen.
V ren Intereſſe für Deutſchland iſt der

er

von

Fr. 19 er türkiſchen Waffenſtillſtandsbedingungen.

Wie dieſe

„Alle deutſchen und öſterreichiſchen Marine, Mili
där und Zivilperſonen müſſen innerhalb eines
Monats aus türkiſchen Gebieten entfernt
werden. Die in entfernteren Diſtrikten befindlichen
Perſonen müſſen ſo ſchnell wie möglich abgeſchoben
werden.

Wie im Waffenſtillſtandsvertrag mit Bulgarien
ſo wird auch in dem mit der Türkei vorgeſchrieben,
daß nicht nur die Militär, ſondern auch die Zivil
perſonen das Land in kürzeſter Friſt verlaſſen müſſen.
Dieſe Bedingung iſt für die Zivilbevölkerung ſehr hart,
da die Friſt von einem Monat für die entfernteren
Gegenden ungemein kurz iſt.

In Vorausſicht der kommenden Dinge hat unſere
Heeresleitung rechtzeitig die deutſchen auf türkiſchen
Boden in Europa kämpfenden Truppen in der Gegend
von Konſtantinopel geſammelt, ſodaß deren Rücktrans
port in die Heimat keine allzu großen Hinderniſſe im

Wege ſtehen en Baherns Grenzſchutz gegen Bandeneinfälle.
Gegenüber laut gewordenen Befürchtungen wird

von amtlicher bayeriſcher Seite folgende Beruhigung
verbreitet:

„Beunruhigende Gerüchte, zum Teil ſchlimmſter
Art, find aus Anlaß der Ereigniſſe an der italieniſchen
Front und der ſtaatlichen Umſtaltung Oeſterreich- Un
garns im Umlauf. Auf Grund amtlicher Jnformativnen
kann mitgeteilt werden, daß die vielfach verbreiteten
Nachrichten über das Vordringen ſengender und plün-
vernder Banden in Tirol und Böhmen nach neueren
Meldungen ſich als unrichtig oder übertrieben
erwieſen. Für alle Fälle aber ſind bayeriſche Gren z
ſchütztruppen aufgeſtellt, ſie werden ein Eindrin
gen derartiger Bänden nach Bayern Unmöglich
machen. Durch ihre Anweſenheit ſchützen ſie das Ge
treide in den Scheunen, das Vieh auf den Weiden vor

Raub und Zerſtörung durch landesſfremde Elemente.
Deshalb hat unſere Bevölkerung allen Anlaß, die
Truppen freundlich aufzunehmen und ihnen ihre Pflicht
nach Kräften zu erleichtern.

Auch in rein mälitäriſcher Hinſicht beſteht für
Bayern zur Zeit keine unmittelbare Gefahr. Es ſind
aber für alle Möglichkeiten Vorkehrungen getroffen.
Ueberhaupt: die herrſchende Beunruhigung gründet
fich weniger auf die tatſächlichen e en als
auf die unwahrſcheinlichſten Gerüchte, die unker den
Leuten umgehen und leider vielfach Glauben finden.

Die Verhältniſſe in Ungarn entwickeln ſich in
der durch die Ereigniſſe vorgezeichneten Richtung mit
großer Schnelligkeit. Der Schattenkönig Karl IV. voll
zieht Regierungshandlungen, die ihn ſelbſt immer mehr
ausſchalten. So mußte ſich das Miniſterium Karolhi
nach kaum 24ſtündigem Beſtehen infolge der Stim
nung des ganzen Landes in der Frage Republik oder
Monarchie veranlaßt ſfehen, vom König die
e Enutbindung vom Treueid
zu fordern, die Kaiſer Karl auch gewährte. Dann
folgte ein Miniſterrat, der beſchloß, die Frage o

Königtum, ob Republik, eheſtens durch eine Volks
abſtimmung entſcheiden zu laſſen. Den Ausgang dieſer
Abſtimmung hält man nach den anhaltenden Kund-
gebungen im ganzen Lande nicht für zweifelhaft.

Eine Kundgebung des Nationalrats
beſagt:

„Der Nativnalrat werde dafür ſorgen, daß inner
halb weniger Tage ein allgemeines, gleiches und ge
heimes, ſich auf alle Männer und Frauen erſtreckendes
Wahlrecht geſchaffen werde. Die geſamte Bevölkerun
werde in 4 bis 6 Wochen in einer Abſtimmung
darüber entſcheiden ob die Monarchie bleibt oder
ob die Mehrheit des Landes ſich der republikaniſche
Staatsform anſchließen wolle.“

In den öffentlichen Lokalen, in den Theatern uſw.
erſchienenen beſondere Abgeſandte des Nationalrats
und verkündeten das große Ereignis:

König Karl, ſeines Namens der vierte apoſton
liſche König von Ungarn, werde vas ſeit tauſend
Jahren beſtehende ungariſche Königtum abſchließen.

Ungarn gegen Deutſchland
Inzwiſchen ſcheint die neue Regierung bei der

Entente dadurch auf gut Wetter zu ſpekulieren, daß
ie ſich feindlich gegen Deutſchland ſtellt. Sie verfügte
tie Zurückhaltung aller öſterreichiſchen und reichss

deutſchen Schiffe ſamt Ladung, darunter 20 000 Tonnen
Lebensmittel für Deutſchland und Oeſterreich, ferner
Erzladungen aus dem e und Oelladungen aus
Rumänien. Ferner wurde die Durchfuhr von Trans
portmitteln nach Deutſchland eingeſtellt, dadurch wird
für Deutſchland der Abtransport von 500 Lokomotiven
und 50 000 Waggons aus Rumänien unmöglich. Auch
wird dadurch der Rücktransport zweier deutſcher Armee
korps, die zurzeit noch auf dem Balkan kämpfen.

W



und den ungariſchen Boden verteidigen, unmöglich.
Auf dem Oſtbahnhof in Budapeſt war eine Weiter

reiſe deutſcher Militärperſonen unmöglich gemacht. Ein
Zug mit deutſchen Soldaten, die für die Balkanfront
deſtimmt waren, wurden auf dem Bahnhof entwaffnet.

Rote Garde und Studentengarde in Wien.
Am Wiener Deutſchmeiſter Denkmal fand eine Ver

ſammlung der roten Garde ſtatt. Etwa 500 Per
ſonen, Offiziere und Mannſchaften mit roten Ab
zeichen, zuweilen aber auch mit ſchwarz rot goldenen
Abzeichen, nahmen an der Verſammlung teil. Kor
poral Haller hielt eine Anſprache, in der er ſagte,
daß ſich die Rote Garde vorläufig dem National-
rate unterwerfe. Er bemängelte die Zuſammenſetzung
des Staatsrates, weil er zu wenig Sozialiſten auf
weiſe. Sodann wurde zum Parlament xgezögen. Der
Zug war mittlerweile auf mehrere tauſend Perſonen
angewachſen. Vor dem Parlament hielten die ein
zelnen Soldaten Reden, in denen ſich die verſchiedenen
Richtungen geltend machten. Die einzelnen Parteien
gerieten wiederholt hart aneinander. e

In der Aula der Univerſität verſammelten ſich
eine Anzahl von Hochſchülern, darunter viele Offi
ziere aller Truppengattungen, um zur Bildung einer
Studentengarde Stellung zu nehmen. Die Verſamm-
lung ſtimmte einer Entſchließung zu, in der die
Verſammelten ſich bereit erklärten, den Höchſchulaus
ſchuß in ſeinen Bemühungen um die Aufrechterhal

kung der Ordnung zu unterſtützen und ſich dem
Staatsrate zur Verfügung zu ſtellen.

Weltkriegsrevolutienskomitee.
Einen Verband mit dieſem ſchönen Namen wollen

in einer Konferenz, die Anfang November in Mos-
kau tagen ſoll, die Vertreter der „aus ländiſchen kom
muniſtiſchen Gruppen“ bilden.

Als Gegenſtück hierzu kommt
Meldung von einem geplanten e

Welt AntiBolſchewiſten-Bund.
Die Regierung ſoll in geheime Verhandlungen mit
den Vertretern der Entente eingetreten ſei, die darauf
hinzielen, ſämtliche Regierungen der Welt für eine
gemeinſame Koalition zum Kampfe gegen den Bol
ſchewismus zuſammenzuführen. Auf Vorſchlag des
engliſchen Vertreters verfaßte Krasnow eine an die
deutſche Regierung gerichtete Denkſchrift mit der Mit
teilung darüber, daß auf Vorſchlag der Entente
ſich ſämtliche Regierungen der Welt zum Kampfe gegen
die Sowjets zuſammenſchließen ſollten. S

Die öſterreichiſchungariſchen Verhandlungen
Eine Meldung aus London beſagt, es beſteht

aller Grund zur Annahme, daß die Waäffenſtillſtands
berhandlungen zwiſchen OeſterreichUngarn und Jta
lien bereits begonnen und die Feindſeligkeiten im
großen bereits beendet ſeien. Sie ſollen ſehr bald
gänzlich eingeſtellt werden. e

Das neutralitätswidrige Luxemburg
In franzöſiſchen und belgiſchen Kreiſen verlangt

man den Rücktritt der Großherzogin von Luxemburg
wegen Neutralitätsbruches. Dieſes Verbrechen ſoll dar
in liegen, daß ſie ihren ehemaligen Lehrer. den
früheren Reichskanzler Grafen Hertling zur Tafel ge
laden, und indem ſie ferner zugegeben habe, daß
die 19 jährige luxemburgiſche Prinzeſſin Antoinette

ſich mit dem bayeriſchen Kronprinzen verlobt habe!
Vorſchlag auf Einſtellung der Luftangriffe hinter der

S S Front.Die deutſche Regierung hat aus Gründen der
Menſchlichkeit und um wichtige Kulturzentren auf bei
den Seiten zu erhalten, den Feinden durch Vermittlung
der Schweis vorgeſchlagen, Luftangriffe hinter dem
Hperationsgebiet künftig gegenſeitig zu unterlaſſen.
Die deutſchen Luftſtreitkräfte haben ſchon Anfan Okober entſprechenden Befehl erhalten. Trotzdem Javen

zie Gegner noch in jüngſter Zeit gegen eine Anzahl
eutſcher Städte Bombenangriffe unternommen, die
ahlreiche Opfer unter der bürgerlichen Bevölkerung

gefordert haben. eWann kommt der Friede
Der Londoner Korreſpondent des „Mancheſter Gu

ardian hat in gut informierten Kreiſen folgendes
über das vermutliche Ende der Feindſeligkeiten ge
hört: Die vorſichtigſte Schätzung des Kriegsendes war
nicht ſpäter als Anfang Januar. Die Gemäßigten
glauben Ende November ſagen zu müſſen, während
eintge davon überzeugt waren, daß der Krieg in
de kommenden Woche zu Ende ſein werde.

Ser Kampf gegen den Frieden.
Die Pariſer „Humanite“ bringt die Enthüllung,

der Feldzug gegen den Frieden und ſpeziell die
Friedensvorſchläge Wilſons ſei das Werk großer Ver
bände franzöſiſcher Vereine, die Clemenceau naheſtehen
und durch einen Geheimfonds geſpeiſt werden.
Sie deutſche Geſandtſchaft aus Rußland zurückgezogen.

Wie der Berliner „Lokal-Anzeiger“ hört, ſinddieſer Tage die Reſte unſerer einſt von Moskau nach
Ploskan verlegten Geſandtſchaft für Rußland ſang

Und klanglos zurückgezögen worden. e
Keine Interniernng der Bulgaren

Unter den in Bulgarenb le ſeind-den würsa
rot der
n deut

leben
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Deutſchland befin
tet, daß ſie d

die ſich an den
Kaiſertum angnüpfen.

heute vor uns auftut, dadurch zu Fchließen, daß der
Kaiſer ſeine Krone, ja ſich ſelbſt zum Opfer brächte,
man darf verſichert ſein, das Opfer wäre längſt ge
bracht. Was den Kaiſer veranlaßt, vielmehr an der
Krone feſtzuhalten, das iſt, des ſind wir überzeugt,
ſein Pflichtgefühl in der Enkenntnis, daß das Opfer
nicht nur vergeblich ſein, ſondern daß eine katſerloſe
auch wieder eine ſchreckliche Zeit ſein würde, eine
Zeit der Anarchie und der ſtaatlichen und völkiſchen

Selbſtserfleiſchung. e eo Die Schleswiger gegen Abtretungsgedanken. Der
Provinziakausſchuß von SchleswigHolſtein hat eine
Eingabe an die Staatsregierung gerichtet, in der er
fegliche Abtretung nordſchleswigiſchen Bodens mit aller
Entſchiedenheit ablehnt. Die Abtretung eines Teils
von Nord Schleswig würde treue bewährte deutſche
Brüder wieder unter Fremdherrſchaft bringen ein

nie zu ſühnendes Unrecht

ehe

Zur innerpolitiſchen Neuordnung

Der Katſer und das neue Dentſchlatrd.
Die „Germania“ ſchreibt Jn einem bemerkenswerten

Aufſatze; ſpricht Daily Chornicle“ von engliſchen Beſorgniſſen,
amerikaniſchen Kampf um das deutſche

Man fürchtet in England mit Recht,
daß mit dem deutſchen Katiſertum ein weiteres Stück Auto
rität und eines der letzten Bollwerke gegen den andringenden
europäiſchen kulturgefährdenden Bolſchewismus verloren ginge.
Völkerleben von Jdeen und Reiche werden von Jdeen zuſamnen
gehalten. Das müſſen wir Deutſche uns vor Augen halten,
damit wir jenſeitig von Gefühl Zuneigung und Abneigung
nicht vergeſſen, daß mit der Abdankung des Kaiſers das
Gefüge des deutſchen Reiches ſich verhängnisvoll lockern und daß
vor allein auch ein Damm gegen die Gefahr der Plutokratie
abgetragen würde.

Freilig eins iſt notwendig. Der gegenwärtige Träger
der Katſerkrone muß ſich bewußt und vorbehaltlos zu der
neuen inneren Staatsgeſtaltung Deutſchlands bekennen. Nun
laſſen aber Zeitungsnachrichten erkennen, daß das bereits
in überzeugender, eindringlicher, ſeierlicher Weiſe geſchehen
iſt. Trifft des zu, ſo iſt es ein Gebot der Staatsklugheit,
wit der Veröffentlichung der kaiſerlichen Kundgebung nicht
eine Stunde zu zögern.

Berlin, 2. Novbr. Das „Berliner Tageblatt“ beſtätigt
die Nachricht der „Germanig“ von einem bisher noch nicht
bekannten Erlaß des Kaiſers. Der Kaiſer hat ſich, ſo ſagt
das Blatt, nicht nur mündlich vhne jede Einſchränkung auf
den Boden der neuen innerpolitiſcheu Verhältniſſe geſtellt,
ſondern auch ſchriftlich in einem (bisher noch nicht veröffent
lichten) Erlaß an den Reichskanz' er. Bei dem Empfang der
neuen Staatsſekretäre erklärte der Katſer, daßz das deutſche
Volk das freieſte der Welt werden ſoll und in dem Exrlaß
ſchreibt der Kaiſer, daß er dieſen Umwandlungen nicht wider
willig zuſtimmt, ſondern das er freiwillig und in vollkomme
nem Maße ſeine Zuſtimmung dazu gibt. Es iſt möglich,
daß dieſer Erlaß veröffentlicht werden wird. Ob das genü-
gen wird, um die Lage weſentlich zu beeinfluſſen, ſcheint
zweifelhaft.

Eine Kundgebung Hindenburgs.
Berlin, 1. November. Jn ſteigender Zahl gehen

mir in dieſen Tagen von Körperſchaften, Vereinen und ein
zelner Perſonen Kundgebungen des Vertrauens und der Er
gebenheit zu. Es iſt mir unmöglich, ſie einzeln zu beant
worten, wie ich es gern täte. Jch muß mich darauf beſchrän
ken, den Einſendern herzlichſt zu danken. Allen denen, de
nen, die in Sorge um unſer geliebtes Vaterland Zuflacht
bei mir ſuchen, aber auch jedem anderen Deutſchen, rufe ich
zu: Es geht um unſere Ehre, Freigeit und Zukunft.
Unüberwindlich ſind wir, wenn wir einig ſind. Ein jeder
ſehe in dem anderen nur den deutſchen Ka
mcraden. Ungebrochen ſchützt ſeit mehr als 50 Monaten
unſer Heer den heimatlichen Boden ſtark, opferbereit und
geſchloſſen muß die Heimat hinter dem Heer ſtehen. Iſt es
ſo, dann wird unſer deutſches Vaterland allen Stürmen
trotzen.

gez. von Hindenburg.
Wien, 2. November. Amtlich wird verlautbart.
An der italieniſchen Gefechtsfront werden unſere Trup

pen in planmäßiger Durchführung der Räumungsmaßnah
men die Stellungen wie zu Reginn des italieniſchen Krie
ges beziehen.

Jn der venetianſchen Ebene iſt die Rückwärtsbhewegung
über den Tagliameynto im Bange.

Die Räumung des geſamten
unmittelbar bevor.

ſerbiſchen Gebietes ſteht

Der Chef des Generalſtabes.

Der werdende deutſche Skaat.

Aus Wien wird gemeldet
Stoalsrat richtet an das deutſche
Aufruf, in dem er die Be
Grundgeſetzes des neuen deutſcheöſter
wie die Wahl des Stgatérates mittällt,

und Vollzu

deutſch

Regierung t in Deuſſch Oeſterreich üt
nimmt.

Der S
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uhe
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das deutſche Volk und die Herbeiführung des von der deut
ſchen Volkscegierung ſelbſt im Einvernehmen mit dem Deut
ſchen Reich zu ſchließenden Friedensgefährden könnte.

Wien, 2. Nov. Der geſtern abgehaltene Parteitag der
deutſch öſterreichiſchen Sozialdemokratie faßt eine Entſchlie
ßung, in der das unbeſchränkte Selbſtbeſtimmungsrecht der
andern Nationen anerkannt und das gleiche Recht für das
deutſche Volk gefordert wird. Der Parteitag begrüßt daher
die Bildung freier Volksſtaaten und wünſcht, daß die Bezie
hungen zwiſchen den neuen Volksſtaaten auf der Grundlage
des Selbſtbeſtimmungsrechtes der Völker ſo geregelt werden,
daß alles vermieden wird, was zukünftige Feindſchaft zwiſchenden
Nationen erzeugen und den Frieden der Völker gefährden würde.
Der Parteitag ſordert weiter, daß jeder Volksſtaat die Ge
bietshoheit über ſein geſchloſſenes Sprachgebiet erhält, und
daß die Grenzen der neuen Staaten durch Vereinbarung
zwiſchen den Völkern feſtzuſetzen ſind, daß die Aufteilung
der bisherigen Behörden und Anſtalten auf die Nationen und
die Aufteilung des Staatevermögens und der Staatsſchulden
durch Vereinbarung zwiſchen den Nationen geregelt wird
ſowie daß die Rechte der nationalen Minder heiten und Sprach
inſeln durch Verträge zwiſchen den Nationen ſichergeſtellt,
werden. Der Parteitag begrüßt die Bildung eines deutſch
öſterreichiſchen Staates uud fordert, daß der Staat eine de
mokratiſche Republik werde, und daß die Verfaſſung des
Staates durch die konſtituierende Nationalverſammlung bald
möglichſt auf Grund des allgemeinen gleichen Wahlrechts aller
Männer und Frauen feſtgeſetzt werde, und betont, daß, wenn
die Nationen ſich von Deutſchöſterreich vollſtändig tren
nen oder einem Staatenbund mit uns unter Bedingungen
begründen wollen, die Deutſchöſterreich zu wirtſchaftlicher
Vertümmerung verurteilen und die deutſchöſterreichiſchen Ge
biete ſlawiſcher Fremdherrſchaſt unterwerfen würden, Deutſch
öſterreich als ſelbſtändiger Bundesſtaat dem Deutſchen Reiche
beitreten müßte. Schließlich fordert der Parteitag die Arbei
ter und Soldaten auf, Ruhe, Ordnung und Disziplin zu
wahren. Er entbietet den anderen Nationen in Oeſterreich
und Ungarn ſeinen Gruß und drückt die Hoffnung aus, daß
die Leiter jeden Volkes das Selbſtbeſtimmungsrecht ihrer
Nachkarvölker und die demokratiſche friedliche Löſung aller
Streitfragen verfechten werden.

Der Verteidiger Dr. Friedrich Adlers, Dr. Harpner, teilte
mit, daß Friedrich Adler in Fretheit geſetzt worden ſei. Die
Milteilung wurde von dem Parteitag mit jubelndem Beifall
aufgenommen

Auſchluß aus deutſche Reich.

Aus Wien meldet die „Frankf. Ztg.“: Dem deutſch
öſterreichiſchen Ntionalrat iſt ein Antrag von mehr als
einem Drittel ſeiner Mitglieder zugegangen,“ der die Los
trennung Deutſch Oeſterreichs von den anderen öſterreichiſchen

Staaten und den Anſchtuß als ein Königreich unter
einem Habsburger Prinzen an Deutſchland fordert.

Harte Bedingungen der Feinde für Geſterreich
Ungarn.

Wie aus Wien gemeldet wird, enthalten die von den
Italien geſtellten S r folgendesScoſortige Einſtellung der Feindſeligkeiten, gänzliche Demobiliſierung Oeſterreich Ungarns, e e
des geſariten Diviſions und Korpsartilleriematerials, Räu
mung des geſamten beſetzten Gebietes, die geräumten Ge
biete werden von den Alliierten und Vereinigten Staaten
beſetzt, die Verbündeten haben das Recht a), einer freien Be
wegung ihrer Truppen auf jeder Straße oder Eiſenbahn
oder Waſſerwege Oeſterreichs, Abzug aller deutſchen Truppen
innerhalb 15 Tagen Sofortige Freilaſſung ohne Gegen
ſeitigkeit aller Kriegsgefangenen, tebergabe von 15 öſter
reich ſchen Unterſeebooten und aller deutſchen U
Bote in bſterreichiſchen Gewäſſern, Uebergabe
von 3 Schlachtſchifſen, 83 leichten Kreuzern, 9 Torpedo
bootszerſtörern, einem Minenleger und 6 Donaumonitoren
Freiheit in der Schiffahrt aller Schiffe auf der Donau und
ihren Nebenflüſſen, Räumung der ganzen Küſte und aller
Handelshäfen.

Rürkkritt Kaiſer Karls
Das „Berliner Tageblatt“ erhält aus Wien Privatmel

dungen, nach denen Kaiſer Karl Freitag die Mitglieder der
neuen Regierung und hervorragende Parteiführer zu ſich in
die Ho burg entboten habe, n ihnen wichtige Mitteilungen
zu machen. Nachdem der Kalſer ſich eingehend erkundigt
hatte, wie es um die militäriſche Sicherheit des Landes Nie
beröſterreich und der Stadt Wien beſtellt ſei, erklärte er, er

Schweiz nehmen. Die Herren möchten dies ihren Amtksge
noſſen mitteilen und darüber weiter beraten.

Ueber Tiszas Ermordung
wird noch aus Peſt gemeldet Graf Stefan Tisza verblieb
am Donnerstag abend, obgleich er ſonſt in die Stadt zu

egte, in ſeiner Wohnung. Vor dem Hauſe war
zie Abteilung von ſechs Mann auf Wache.

Wenicge Minuten vor 6 Uhr öffneten drei Soldaten, die
mit amſgepflanzten ſelten vor dem Hauſe erſchienen waren,

des u omatiſch des Tores und traten durch den
rkraum
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Telegr. Korr. Büros. Die Unterſuchung in der Angelegenheit 111. 18. S. 2), betreffend Beſchlagnahme und Beſtandser- ſ aus, die bayeriſche Regierung ſolle ſpäteſtens innerhalb drei
der Ermordung des Grafen Tisza hat folgendes ergeben hebung von Cocablättern und Cocain, erſchienen Tage der Entente das Angebot eines Sonderfriedens über

der Poſtenführer der ſteben Mann ſtarken Wache, welche vor Gleichzeitig iſt eine Bekanntmachung (N. 2/11. 18. S. 2, mitteln, widrigenfalls ſie durch eine neu einzuſetzende Volks
dem Hauſe Tiszas ſtand ſagte aus, daß eine Menge, die betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebungen von regierung zur Verantwortung zu ziehen ſei. Wie es in deraus 60 bis 70 Perſonen beſtand, ſie angriff und überwäl Pfefferminzkraut, tee, blättern exſchienen. „Voſſiſchen Zeitung“ dazu heißt, erfülle die ſozialdemokra
tigte. Hierauf wurde die Haustür erbrochen, und ſechs Sol Der Wortlaut der beiden Bekänntmachung iſt bei den tiſche Münchener Poſt“ gegen dererlei elende Machenſchaf
daten drangen in Begleitung einer Zivilperſon in die Woh Landratsämtern Bürgermeiſterämtern Und Polizeibehörden ten ebenſo ihre Pflicht wie die übrige Preſſe Bayerns. Sie
nung ein, wo ſie das Attentat verübten. Ein Gärtnerburſche, einzuſehen. waärnt alle Volkskreiſe Bayerns vor Beſtrebungen, die zur
der die eindringenden Soldaten ſah, ſagte aus, daß die Die Silbermünzen wieder im Verkehr. Wie von Auflöſung der beſtehenden deutſchen Stagatengemeinſchaft
Soldaten Feldunitform eines Jnfanterieregiments trugen und maßgebender Stelle mitgeteilt wird, hat ſich das Reichsbank führen können.

vollkommen ausgerüſtet waren. n e die in d e mehr und Zeitz, 1. November. Die ſeit einiger Zeit ziemlich ſtark
mehr aus dem Verkehr gezogenen Silbermünzen jetzt wieder auftretende Grippe hat auch eine recht erhebliche Menge EinDie Tſchechen ren zum Kriege auszugeben. Da es ſich insgeſamt um einen Betrag von wohner des Landkreiſes Zeitz erfaßt. d nun den minder

Der Abgeordnete Tuſar erklärte in Wien als tſchechiſcher über 100 Millionen Mark handelt, hofft man, auch durch bemittelten Perſonen zur baldigen Hebung ihres Geſundheits
Abgeſander, daß, wenn Deutſch Oeſterreich darauf beſtände, dieſe Maßnahme der gegenwärtigen Zahlungsmittelknappheit zuſtandes beitragen zu helfen, hat ſich der Kreisausſchuß ent
die Zentralſtellen zu übernehmen, Dies ein Kriegsfall für wirkſam entgegentreten zu können. Es gelangen in erſter ſchloſſen, für die Leute einen größeren Poſten Rot und
die tſchechoſlowakiſche Republik wäre. Die Tſchechen ſind Linie Markſtücke zur Ausgabe, aber auch Silbermünzen Weißwein zu des Verkaufspreiſes, wogegen des Koſtenbeſtrebt, eine Wehrmacht zu ſchaffen. Es geſchieht das in von 5, 8 und Mark werde n von den Reichsbankanſtalten preiſes aus Kreisüberſchüſſen gedeckt werden ſollen, zu be
der Weiſe, daß ſie die deutſchen Soldaten in den tſchechiſchen wieder ausgegeben. Nur 2 Mark Stücke kommen nicht mehr ſchaffen. Es können ſich daher minderbemittelte Familien
Städten entwaffnen und dte Waffen ſammeln. Wie tſche in den Verkehr, da ſie außer Kurs geſetzt worden ſind. vom behandelnden Arzt oder der Ortsſchweſter eine Beſchei
chiſche Blätter melden, wird man auch ſofort, wenn man Im übrigen wird uns nochmals auf das Beſtimmteſte ver nigung über eine Flaſche Rot oder Weißwein ausſtellen
im Beſitz der Adminiſtration im ganzen Lande iſt, Neu ſichert, daß die Zahlungsmittelknoppheit nur uvch ganz laſſen.
muſterungen vornehmen. Der ausgeſprochene Zweck dieſer kurze Zeit dauern wird. Querfurt, 31. Oktober. Einem Schwindler gelang es in
Maßnahmen iſt ein Einfall nach Deutſchland an der Seite Anordnung einer allgemeinen Volkszählung für vergangener Woche, ſeine Taſche um 700 Mark zit bereichern.
der Ententeheere. J v Dezember 1918. Für die praktiſ s ne Er wohnte in einem Haſthoj und machte der Wirtin glaub

Enten er Verſorgungsregelung iſt eine regelmäßige einwandfreie haft, daß er in der Lage ſei, gute Spirituoſen vermitteln zue tnzangen der Entente Feſtſtellung der Bevölkerungsanzahl des Reichs, der Bundes können, natürlich nur, wenn er das nötige Geld dazu ſofort
Genf, 2. November. Das Jonrnal de Geneve“ gibt ſtaaten, der kleinen Berwaltungsbezirke und der Gemeinden ausgehändigt vekäme. Er erhielt den genannten Betrag und

unter Vorbehalt, aber aus gutunterrichteter Quelle, folgen unerläßlich. Es ſind für dieſen Zweck bereits am J. Dezem iſt bis heute noch nicht wieder zurückgekehrt. Es iſt anſchei
den Jnhalt der Waffenſtillſtands bedingungen wieder ber 1916 und am 5. Dezember 1917 allgemeine Volkszäh nend ein Backofenbauer, der in früherer Zeit in hieſiger Ge

1. Räumung des n en Rheinufers, ElſaßLothringen kungen vorgenommen worden. Die im Laufe eines Jahres gend gearbeitet hat. Handwerkszeng hat er zurück gelaſſen

und die Pfalz inbegriffen r eintretenden Verſchiebungen und Veränderungen im Bevölke S
2. Beſetzungen der Brückenköpfe durch die verbündeten rungsſtand der einzelnen Gevietsteile ſind aber ſo erheblich,

Armeen daß die im Dezember 1917 ermittelten Zahlen nicht mehr
Auslieferung einer größeren Menge von Kriegsmate- Als zuverläſſige Unterlagen für die Verteilungsmaßnahmen Neueste Nachrichten

rial, eines Teiles der Flotte und aller Unterſeeboote des nächſten Jahres angeſehen werden können. Daher iſt
4. Wiederherſtellung der Induſtrie Belgiens und Nord uch in dieſem Jahre die Vornahme einer Volkszählung wie Großes Hauptquartier, 4. November

frankreichs und ſofortige Lieferung aller nötigen Maſchinen der notwendig. Der Bundesrat hat dementſprechend angeord 9
5. Lieferungen der nötigen Kohlen, um die Schädigun |net, daß am Mittwoch den 4. Deenbe 1918 eine ſolche Weſtlicher Kriegsſchanplatz.

r et gut zu e die durch das deutſche Heer in Zählung vorgenommen werden ſoll. Die Zählung ſoll in Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
d e e ſind Se m Weiſe e im vorigen Jahre durchge e W Vorfeldkämpfe vor unſeren neuen Linien nördlich von

n je dient nur ſtatiſtiſchen und wirtſchaftlichen Zwecken. Für i i7. Kontrolle der deutſchen Häfen bis zur Durchführung die Durchführung der Zählung wird er n die freiwil Gent. Wir ſtehen hier am Kanal und am Weſtrand der

der Friedensbedingungen
Wilſon will ein Friedensprogramm aufſtellert.

Zürich, 2. Nov. Laut „Neuer Zürcher Zeitung mel
det Aſſociated Preß Wilſon machte eine Mitteilung, wo
nach er die in allen Einzelheiten dargelegten Kriegsziele der
Alliierten zu einem endgiltigen gemeinſamen Friedensprogramm
zu verſchmelzen wünſche, daß er dem Feinde vorzulegen ge

lige Beteillgung geeigneter Perſonen als Zähler zurückgegrif
fen werden müſſen. Bei der hohen Bedeutung der Zählung
liegt es im Jnereſſe jedes einzelnen, daß die Zählung ein
möglichſt zuverläſſiges Ergebnis liefert, ſo daß wohl erwartet werden darf, daß alle Serben bemüht ſein
werden, die Durchführung der Zählung nach Kräften zu
unterſtüten und zu erleichtern. (RGCl. Nr. 143.

Stadt in Gefechtsfühlung mit dem Gegner. Oeſtlich von
Valenciennes haben wir unſere Front vom Gegner etwasabgeſetzt. Der Feind ſtand am Abend bei Onnain —-Jen
lain-Vilers Pol. Vehderfens von Le Quesnoy und Land

recies geſteigerter Artilleriekampf. Weſtlich von Landrecies
wieſen wir erneute Angriffe des Gegners im Gegenſtoß ab.

Heeresgruppe deutſcher Kronprinz und Gallwitz.

Zwiſchen Oiſe und Aisne lebte die Artillerietätigkeit am
denke. Der Landtagsabgeordnete Herr Dr. Blankenburg Abend auf. Sie war nördlich von Guiſe und bei Bandane,
9 Hrrr 2. Novbr. Laut „Züricher Morgenzeitung n h er Dur De im Löwen en ſehr ren hier in Verbindung mit erfoölgloſen Teilängriffen des Seg
wird aus dem Haag berichtet: Nach zuverläſſiger Jnforma t er eg zum Frie en Jn länger n t 9tionen gron ſich in e seſſenne ſtelenden zwiſtündiger Rede gab der Redner ein Bild von dem gewalti h re e e
Friedensbedingungen große Schwierigkeiten zwiſchen den Al
literten und Wilſon, deſſen Meinung in dieſer Frage mit
derjenigen Lloyd Georges ſtark im Gegenſatz ſteht. Aus
dieſer Tatſache iſt das Drängen der NorthecliffePreſſe nach

Einberufung des diplomatiſchen interalliterten Rates zu er
klären. Wilſons Vertrauensmann, Oberſt Houſe, hat die
engliſche Nachricht, daß er au dem interalliterten Rat teil
nehmen werde, bisher nicht beſtätigt.

Provinz und Karhbarſtagten.
Teuchern, den 4. November 1918.

Am 2. November 1918 iſt eine Vekanntmachung (Nr.

d e eKreisärztliche Hprechſtunde

gen Umſchwung der inneren und äußeren politiſchen Verhält
niſſe Deutſchiands und von dem beſtehenden tiefen Ernſt der

Lage. Zum Schluß ſeines Vortrages kam der
Redner auf die 9. Kriegsanleihe zu ſprechen er verſicherte
die Krieganleihen des Staates ſeien bombenſicher da ſie einer
Grundſchuld des Staates gleichen und der Slaat in jeder
Form für die Kriegsanleihe haftet. Die Anlegung von
Kapital in Kriegsanleihen iſt noch dem Erwerb von Grund

beſitz vorzuziehen, denn dieſer
die Verpflichtungen des Staates.

Ein Münchener Flughlatt. Ein Flugblatt, das
am Donnerstag in München und auch wohl in anderen
bayeriſchen Städten verbreitet wurde, wurde, drückt das Verlangen

haftet doch auch nur für

gemeldete rn unſerer Front öſtlich der Aisne nah
men wir auch weſ ich der Maas unſere Linie etwas zurück.

Vorſeldkämpfe ſüdlich von Le Besne und bei Verreres

ſtarke Angriffe der Amerikaner. Zwiſchen SommautheBel
val brachten wir Angriffe im Walde nördlich von Belval zum
Stehen. Auf dem öſtlichen Maasufer ſcheiterten heftige Teilan
griffe Zwiſchen Maas und Moſel mehrfache Vorſtöße des Geg
ners. Weſtlich der Moſel ſäubertenhwir kleine, nach den letzten
Kämpfen noch in Feindeshand gebliebene Grabenſtücke.

Der Chef des Generalſtabes. Gröner.

e e rtrergz P ree mund nen den T IUP 9. Ir
5. November d. Js.,
hauſe, Zimmer Nr. 41, ſtatt.

Weißenfels, den 22. Oktober 1918.
Der Königliche Landrat.

nachmittags von 3. 5 Uhr im hieſigen Kreis

J. V. Zehler, Kreisſekretär.

Anteilſcheine zu 5, 10, 20 u. 50

Die Kleinhandelspreiſe für Zucker werden al 1. Novprmber

Lehrerzimmer der Schule am Steinwege Dienstag, den

5. November von 12-1 Uhr ausgegeben.

SGäuglingsfürſorge.
Am Mittwoch, d. 6. Nov.

im alten Schulhauſe Beratungsſtunde
ünd Verteilung von Nährmitteln.
Nachmittags 3 Uhr A—K um 4
Uhr L. Der Vorſtand.

808 als
Mark werden im

Keck, Lehrer.
Suche eine

d. Js. für den Landkreis Weißenfels wie folgt feſtgeſetzt;
für gemahlenen Melis oder Kriſtallzucker

52 Pfg. für das Pfund,
für gemahlene Raffinade 54

Dr. Blümel, Halle Magdeburgerstr. 47.
Facharzt für Hals, Nasen, Lunge

hält bis auf weiteres wieder Sprechstunde von 9 11 und 2-3 Uhr
Aufwartung

für die Vormittagsſtunden.
für Würfelzucker 55 mit Ausnahme von Mittwoch- Nachmittag u. Sonnabend- Nachmittag A. Schieke,
für Brotzucker e x Seitens der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen findet Markt 2.
e 9 t e 9 J re Dienstag, den 5. November 19185, r äeDieſe Preiſe erhöhen ſich (mit Ausrahme der Kandi Spr ceiſe) v vom u 10 Uhr und

1. April 1919 ab um zwei Pfg. und vom 1. Juli 1916 ab um einen Nr. 24 eweiteren Pfennig das Pfund. ein Se auſ von 100 Stck ſofort geſuchtWeißenſfels, den 80. Oktober 1918. S Kbraumbetrtet9Der e n d 8 e aus ſchuſſes der Grube „Jrene“ b. Keutſchen
Bartels A. Becker Abränm Unternehm r.

ſehweizer Jangoch e n
EDrne n e

rfolgt ſteigerung gegen Bord als ſolche aus 5 n
r e j lSachſen

4 zeeingetroffen bei

d c
W O

e verkaufen. Zu erſrea t e r. dieſes MatreegT Exp. dieſes Blattes.



Die Zwiſchenſcheine für die 4 Schatzanweiſungen der VIII. Kriegs

Der Unterricht an der Stadtſchule und der gewerbüchen Jorthitdinge

Bekanntmachung. ſhale gen e Donnergtag den 7. d. Mil
Teuchern, den 4. November 1918.

Der Magiſtrat. Zimmerminn.
anleihe und fir die K Schatzanweiſungen von 1918 Folge VII. tönnen von

vom 4. November d. Js ab
in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen umgetauſcht werden.

Der Umtauſch findet bei der Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen Berlin W
Behrenſtraße 22, ſtatt. Außerdem übernehmen ſämtliche Reichsbankanſtalten mit Kaſſeneinrichtung bis zum
15. Juli 1919 die koſtenfreie Vermittlung des Umtauſches. Nach dieſem Zeitpunkt können die Zwiſchenſcheine
nur noch unmittelbar bei der „Umtauſchſtelle für die Kriegsanleihen in Berlin umgetauſcht werden.

Die Zwiſchenſcheine ſind mit Verzeichniſſen, in die ſie nach den Beträgen und innerhalb dieſer nach
der Nummerfolge geordnet einzutragen ſind, während der Vormittagsſtunden bei den genannten Stellen einzu n
reichen Formulare zu den Verzeichniſſen ſind bei allen Reichsbankanſtalten erhältlich.

Firmen und Kaſſen haben die von ihnen eingereichten Ziſchenſcheine rechts oberhalb der Stück
nummer mit ihrem Firmenſtempel zu verſehen.

Mit dem Umtauſch der Zwiſchenſcheine für die 59 Schuldverſchreibungen der V.
Kriegsanleihe in die endgültigen Stücke mit Zinsſcheinen kann erſt ſpäter begonnen werden eine beſondere
Bekanntmachung hierüber folgt alsdann.

Von den Zwiſchenſcheinen der fräheren Kriegsanleihen iſt eine größere Anzahl noch immer
nicht in die endgültigen Stücke umgetauſcht worden. Die Inhaber werden aufgeſordert, dieſe Zwiſchenſcheine
in ihrem eigenen Intereſſe möglichſt bald bei der „Amtanſchſtelle für die Kriegsanleihen Berlin
w S, Behrenſtraße 22, zum Umtauſch einzureichen.

Berlin, im Oktober 1918.
Reichsbank-Direktorinm.

Havenſtein. p. Grimm.
Jch habe heute zwer Bekanntmachungen erlaſſen und zwar

I. Nr. 1711. 18. S. 2 betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Cocablättern und Cocain und
2. Nr. 2/11. 18. S. 2 betreffend Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Pfefferminzkraut, tee,

blättern eDie beiden Bekanntmachungen ſind in den amtlichen Zeitungen und in ortsüblicher Weiſe veröffentlicht

g worden.
Magdeburg den 2. November 1918.

Der ſtellvertretende Kommandierende Beneral des IV. Armeekorps
von Werder,

General der Kavallerie z. D.

hie es ſt eDank
Zurückgekehrt vom Grabe

unseres herzensguten Mannes
und Vaters Können Wir es
nicht unterlassen allen Freun-
den und Bekannten für die
Blumen und Geldspenden
J herzlich zu danken. Dank
auch Herrn San.-R. Dr. Haupt
für die rastlosen Bemühungen

Sonntag Abend 8 Ubr
verschied sanft und rubig
mein lieber Mann, unser Va-
ter, Sohn, Sehwiegersohn,
Bruder und Schwager der

Bergarbeiter
Albin Sanden

im 40. Lebensjahre
Dies zeigt tiefbetrübt an

die trauernde Witwe

für alle Arbeiten in kinderloſen
Haushalt geſucht. Angeb. mit Lohn
anſp. a. d. Expd. d. Blattes erbeten.

Ein Paar
gute

Wachen
für unsere liebe, unvergessliche Jugendfreundin

Martha Hamann
geb. am 10. Oktober 1890, gest. am 31. Oktober 1918.

Die Herbst winde durchziehen den Erdenraum.
Sie reissen mit Kalten Händen manch Blatt vom Baum.
Hinunter geht es zur Erde, hinunter zur Ruh,
Und stille Nebel decken sie alle zu.

So wie die Blätter im Herbst, fällt draussen im Peld,
So mancher von der Jugend als deutscher Held
Und drinnen im Lande schüttelt am Baum
Des Lebens, ein Engel, fast ist's wie ein Traum.

Und du, o Martha, bist mit dabei,
Du, liebe Freundin! Wie wir noch im Mai
Des Jugendlebens und Hoftens stehn,

So Warst es auch du! Doch in Himmelshöhn.
Wars anders beschlossen und anders gedacht.

Erst rief er den Bräutigam in blutiger Schlacht
Von deiner Seite. Wir trugen mit dir
Und deinem Leide und Schmerzen allhier!

Nun rief er dich selbst, nun rief er dich heim.
Da droben da werdet vereint ihr nun sein.
Wir doch all hier drunten die deinen wie wir
Erfüllet vom Schmerze stehen wir hier.

Wir bringen dir Blümen, doch Was sind dieWir bringen dir Tränen, doch Was ind gie
Vergänglich Zertfliessend doch du bist es wert
Dass „Bleibendes“ dich, nicht vergänglicher ehrt.

Das Bleibende ist im Herzen drin:
Ein liebend Gedenken, ein treuer Sinn
Bis Wir, dir folgend einst auch mal gehn,
Dir nach, liebe Martha, Auf Wiedersehn!

In Liebe und treuem Gedenken
gewidmet

von der Jugend zu Teuchern.

um den Entschlafenen. Dank
den leben Mitarbeitern für

die Kranzspende und Geld-
unterstützung. Auch den
Trägern und allen, die unsern
Lieben zur letzten Ruhe gelei-
teten, sei auf diesem Wege noch-

mals herzlich gedankt. Dies
alles hat unsern Herzen wohl-
getan.

Die trauernde Witwe
Anna Herzog
Familie Böhme

Teuchern, Berlin, Zschortau,
Leipzig, Hohenmölsen, d. 4

November 1918.
Tretet still zu meinem Grabe,
stört mich nicht in meiner Ruh,
denkt, was ich gelitten habe,
I gönnt mir nun die ewge Ruh.

Emma Sanden
und Tochter

Irbeilsplerdl

ſofort zu verkaufen.
a

Schießhausſtr. 5
Loewen Teuchern

Sonntag, den 10. November
abends 8 Uhr

Zaer'5

Leipziger
Kriegs Hänger
u. perſönl. Leitung von Direktor
Ernſt Baer Vorverkauf i. Lokal

Eine Fuhre

Dingenwird gegen Stroh abgegeben.
Zeitzerſtr. 10.

HERür die aufrichtige Teil-
nahwe beim Hinscheiden un-

I Sseres lieben Ptlege- und
Gross vaters des

Herrn
Traugott Weisse

im 85, Lebensjahr
sagen hiermit allen herzlichen

Dank.
Emilie Schmidt

und Angehörige.
Teuchern, d. 4. Noy. 1917.

Plötzlich und unerwartet erhielten wir die
traurige Nachricht, dass mein geliebter Mann, der
liebevolle Vater seines Söhnchens, unser lieber

Sohn, Bruder, Schwiegersohn, Schwager und Onkel der
UuteroffisierOtto Gänkler

Inhaber des Kisernen Kreuzes II. Klasse
in den schweren Kämpfen im Westen am 15. Oktober
Jaren Koptschuss im Alter von 25 Jahren gefallen ist.

In tiefem Schmerz

Todesanzeige.
Sonntag Nachmittag s Vhr
verschied nach schwerem Lei-
den unser lieber Sohn, Bru-
der, Schwager u. Onkel

Wilhelm
im 18. Lebensjahre

Dies zeigt mit der Bitte
um stilles Beileid an

S

Nachrutfür unsere zu früh dabingeschiedene Jugendfreundin

Friecla Bohne.
Wie im Lenz die Blüten fallen
Also sankst auch du hinab
Un verwelkt gingst du von allen
Von uns in das Kühle Grab.
Deinen Fleiss und all dein Streben
Hat der Tod zu vicht gemacht,
Und dein jugendliches Leben
Schlummert nun in Grabesnacht.
Doch es schwang sich deine Seele
Zu des ewgen Vaters Tron,
Dorthin wo das Dunkel helle
Und dem Glauben Wird sein Lohn.

Dort in unermessenen Sphären,
In des Himmels reinstem Licht
Wird sich Gottes Huld verklären,
Darum, Eltern, weinet nicht.

Weinet nicht, weil sie geschieden
Aus dem lieben trauten Kreis,
Denn sie ruhet dort in Krieden
Wo man nichts von Schmerzen Weiss.

Lasst o lasst die Traurigkeit,
Blumen blühen und vergehn,
Jenseits sehen Wir uns Wieder
Wenn wir werden auferstehn.

Gewidmet von der

Jugend zu Teuchern
Minna Gänkler geb. Schedel u. Söhnchen, Unternessa,

Familie Emil Gänkler, Gröben,Familie Ernſt Schedel, Vnternessa.
Familie Louis Wagner

und Angehörige.
Beerdigung findet Mittwoch
3 Uhr statt.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Tode und Begräbnisse unsrer lieben

Frida
sagen wir allen unsern herzlichsten Dank.

Fam. Albert Bohne.
Teuchern, Kiel, Berlin, Rawitzsch

den 4. November 1918.

Dank.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme beim S
Heimgange unsrer lieben
Ent schlafenen sagen allen
innigen Dank.

Gustav KRosenheinrich
u. Frau.

Dank.
Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher

Liebe und Anteilnahme beim ach allzufrühen Hin-
scheiden unserer lieben, teuren, unvergesslichen Ent-
schlafenen

Frau Ida Kolbe
sagen Wir hiermit allen unsern herzinnigsten Dank.

In tiefem Schmerz
im Namen aller Hinterbliebenen

Max Kolbe.
Müble Gröben, den 4. November 1918.

Schriftleitung, Druck und Verlag von Otto Lieferenz, Tengern
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